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No. 97. Montag, den B. December 1827. 


Berlin, vom 28. November: 

Se. Maj. der König haben dem Medieinalrath Dr. 
Schmigd zu Duͤſſeldorf den rothen Adler⸗Orden dritter 
Claſſe zu verleihen geruhet. : 

Berlin, vom 29. November. 5 

Des Königs Maj. haben die Domainen⸗Rentmeiſter 
Scheffer zu Muͤnſter, Althoff zu Dinsladen, Zeller 
zu Eſſen, und Schlör zu Crefeld, zu Domainenraͤthen 
allerhöchſt zu ernennen geruhet. 

. Berlin, vom 30. November. f 

Seine Majeftät der König haben dem Lootſen⸗Com⸗ 
mandeur Engel zu Neufahrwaſſer bei Danzig, das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Aus ben Maingegenden, vom 23. November. 
Im Regierungsbezirk Agchen iſt eine Unterſtuͤtzungs⸗ 


Anſſtalt fir Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen zu Stanz 


de gekommen, welche mit dem erſten Januar 1828 ins 
Leben tritt. Se. Mai. der. König hat dieſer Anſtalt zu 
ihrer Begründung ein Capital von 1200 Thlrn. gewährt. 
Alle öffentliche Lehrer, welche nach dem 1. Januar k. 
Jahres angeſtellt werden, müffen dem Vereine beitreten, 
je moͤgen verheirathet ſein, oder nicht: den ſchon ange⸗ 
felten bleibt der freiwillige Zutritt offen, in jo fern ſie 
nicht úber 55 Jahre alt und mit keiner chroniſchen 
Krankheit behaffet ind und der Mann nicht über 16 
Jahre älter iſt, als die Frau. ; 5 

Das Jeſuitencollegium zu Chambery war ſchon ſeit 
eraumer Zeit zu klein für die aus allen Gegenden des 
andes herbeiſfrömenden Zöglinge und für die dadurch 
noͤthig werdenden größeren Hdrfäle. Deshalb if in der 
Nachbarſchaft neuer Grund und Boden von der Regie⸗ 
rung angekauft, und in den letzten Tagen des Oetobers 
der Grundſtein zu neuen Gebaͤuden des Collegiums gez 
legt worden. 8 : 

Aus den Maingegenden, vom 24. November. 

Das den 14. November in Luzern über Clara Men⸗ 

del abgehaltene Malefiz⸗Gericht hat dieſelbe von der 


in Wallis mit dem 


gener Courier an. 


Todesſtrafe freigeſprochen, und fie dem Appellationsge⸗ 
richt zur Beurtheilung uͤberwieſen, welches dann am 
folgenden Tage die Verbrecherin zu 12jähriger Zucht⸗ 


hausftenfe, mit einem eiſernen Schnabel am Halſe, fo 


wie zu nachfolgender ewiger Gemeindeeingrenzung (wenn 
fie namlich bis dahin ein Heimathrecht erhalten ſollte) 
oder Verbannung aus der Eidgenoſſenſchaft verurtheilte. 
Somit find nun alle Mitglieder der großen Gauner⸗ 
bande abgeurtheilt. 3 
Aus der Schweiz, vom 21. November. 
Bei der Nachricht, wie ſchimpflich man zu Turkmann 
i Leichnam eines ihrer Landsleute 
verfahren fei; hatte fich in Frutigen ein Haufen Ein⸗ 
wohner geſammelt, zu den Waffen gegriffen, und den 
Entſchluß gefaßt, auf dieſe Weiſe die Beleidigung, wel⸗ 
che man an ihrem Mitbuͤrger veruͤbt hatte, zu råden. 
Der Obriſt Wurſtemberger, welcher ſich, des Wiederauf⸗ 
baues von Frutigen wegen, gegenwärtig in dieſer Stadt 
befindet, hatte große Muͤhe, die aufgebrachten Schwei⸗ 


zer zu bewegen, daß ſie zu den Ihrigen zuruͤckkehrten. 


Wien, vom 19. November. ; ; 

Geſtern kam ein, am 6. von Conſtantinopel abgegan⸗ 
( Man vernimmt, daß der Großherr 
alle mit England, Rußland und Frankreich heſtandenen 
Tractaten, mit Einſchluß der Uebereinkunft von Akier⸗ 
man und überhaupt alles, was mit denſelben, feit zehn 
Jahren a e und uͤbereingekommen, fuͤb unguͤl⸗ 
tig erflävt hatte, wie auch, daß keine andre als die 
Flagge Oeſterreichs Ottomaniſcher Seits kuͤnftig weſpec⸗ 
tirt werden folle. Den Gefandten der genannten drei 
Mächte war es freigeſtellt, nach ihrem Gefallen abzu- 
reiſen, oder auch zu bleiben, indem fie auf jeden Fall 
geſchuͤtzt werden ſollen. Uebrigens war die große 
Standarte von drei Roßſchweifen, zum Zeichen, daß 
das Vaterland in Gefahr ſei, ausgehaͤngt. 
8 Florenz, vom 13. November. n 
Wir halten fuͤr dienlich, die Anzeige zu machen, fogt - 


die hieſige Zeitung, daß man hier die beruhigendſten 
Sehen auer die Lage der in der Stadt Smorna 
wohnenden Chriſten empfangen hat. Haſſan⸗Bei, der 
Gouverneur dieſer reichen Stadt, hat ſo energiſche 
Maaßregeln getroffen, daß alle dort etablirten Franken 
mit vollkommener Sicherheit ihre Geſehafte fortſetzen 
können. Außerdem hat er mit den Befehlshabern der 
allüirten Flotten eine Convention abgeſchtoſſen, die da- 
hin zielt, daß diefer Platz von allen Nationen für neu- 
tral angeſehen werde, welches auch die Ereigniſſe fein 
mögen, die anderswo ſtattfinden dürften. 


Paris, vom 20. Norember. 
Die bietgen Msahfeokigien haben die HH. Dupont 
de Eure, J. Lafitte, Caſimir Perrler, Beniamin, Con⸗ 
fiant, v. Schonen, Ternaur, Nover Collard und Baron 
Louis mit großer Mehrheit zu Deputirten gewaͤhlt, und 
Dieſes der liberalen Parthei fo erfreuliche Reſultat ift 
‚mit einer glaͤnzenden Erleuchtung mehrerer Straßen ge⸗ 
feiert worden. Leider hat es aber auch Unfug dabel ges 
geben, ſo daß die bewaffnete Macht ſich hat ins Mittel 
legen muͤſſen. Nach der Gazette de Feance hatte der 
Peet die Struße St. Denis an einer Seite förmlich 
verkammelt; und es wurden von dort aus Steine und 
Schwaͤrmer geſchleudert, ja ſelbſt Piſtolen⸗ und Flinten⸗ 
ſchuͤſſe abgefeuert. Auf dem Vendome⸗Platze find gleich⸗ 
falls einige Unordnungen vorgefallen, jedoch durch Berz 
haftung der Raͤdelsfuͤhrer bald unterdruͤckt worden. — 
Nach den bis jetzt bekannt gewordenen Wahlen ſind 
ſchon 72 Liberale, aber nur 23 ropaliſtiſche Deputirte 
erwaͤhlt worden. RER FREE 
Der Contre⸗Admiral de Rigny iſt Vice⸗Admiral, der 
Capitan Baron Milius Contre⸗Admiral geworden, und 
die Capitäne v. Labretonniere, Morcei, Hugon: und Ro⸗ 
bert ſind in dem Orden der Ehrenlegion um eine Stu⸗ 
fe hoͤher gerückt. Unter die Mannſchaft des Geſchwa⸗ 
ders des Admirals de Rigny iſt eine 1 505 Decorgtio⸗ 
nen vertheilt. Für die Hinterbliebenen der bei Nararin 
gefallenen Seeleute iſt aus der Invalidenkaſſe ein Spe⸗ 
eialfonds ausgeſetzt. — Der Konig hat den Admiralen 
Sir E. Codrington und Graf Heiden das Großkreuz 
des Ludwigsordens, dem Capt. Th. Fellows (von der 
Fregatte Dartmouth) das Commandeürkreuz der Ehret- 
egion, und den übrigen Engl. und Ruf. Capitänen, 
die an der Schlacht bei Navarin Antheil gehabt, den 
Ludwigsorden verliehen. ` 
Paris, vom 21. November. EN 
Die Abende von vorgeſtern und geſtern ſind in der 
biefigen Hauptſtadt durch unruhige Auftritte, die große 
Beſtürzung erregen, getruͤbt worden. Aus den verſchie⸗ 
denen Berichten der öffentlichen Blätter ergiebt ſich fo 
viel, daß einige junge Handwerker und groͤßtentheils 
elendes Geſindel, das von irgend einer Parthei abſicht⸗ 
lich, zu dieſen Ausſchweifungen gedungen zu fein, ſcheint, 
dit Hauptrolle geſpielt hat; allein, wie es öfters bei der- 
gleichen Ereigniſſen zu gehen pflegt, unſchuldige Leute 
würden meiſtens die Opfer. i 
richt des Moniteur: „Vorgeſtern Abend war es bis 
Uhr vollkommen ruhig. Dann aber bildeten fich in 
den Straßen St. Martin und St. Denis Gruppen: 
Schwärmer und aͤhnliche Sachen wurden feilgeboten 
und losgebrannt, und die Scheiben der nicht erleuchte⸗ 
ten Häuſer mit Steinen eingeworfen. Hie und da ſah 
man gufkuͤhreriſche Transparente und hoͤrte auch ſtraf⸗ 


* 
\ 


. Hören wir zuerſt den Be⸗ 


bare Ausrufungen. Da um 9 Uhr die Menge zunahm, 
ſo wurde ein Menſch, man weiß nicht weshalb, verfolgt 
und ßoh in das Wachhaus in der Straße Mauconſeil, 
das ſefort von einer Menge Menſchen, die mit Siden 
und Steinen bewaffnet waren, angegriffen ward. Die 
Soldaten leren Wideerſtand. Matlllerweile kam ein 
beträchtliches Corps von Gendarmen, der Haufen zog 
fih zusüg, und veeſtärkte ſich neben der Kirche von St. 
Leu, woſeloſt er aus Faſſeen, Koͤrben und Wagen eine 
Verrammetung außüuͤhrte, und aus derſelben Steine auf 
die Gend'gemecie schleuderte. Unterdeſſen hatte man 
hinter der erſten Verrammelung, aus Leitern und Bau- 
materialien, drei andere aufgeführt, ſo daß der Durch— 
gang voͤuig gehemmt war. Hinter denſelben ſtanden 3 
bis Kauf, mit Stöcken, Steinen und Schießgewehren 
bewaffnete Kerl. um 10 Uhr erſchienen auf dem Platze 
du Chatelet Linienteuppen. Zwanzigmal forderten drei 
Polizei⸗Commiſſarien die Leute auf, quseinanderzugehen; 
die Militar⸗Beſehlshaber thaten ein Gleiches. Allein 
vergebens. Nun wurden die Barikaden angegriffen; ein 
Steinhagel ward auf die Soldaten geſchleudert, und aus 
den Fenſtern fielen Flintenſchuͤſſe. Jetzt mußte Gewalt 
gegen Gewalt gebraucht werden. um 12 Uhr wurden 
die Verrammelüngen eingeſtuͤczt und die Straßen leer. 
Mehrere Soldaten ſind von Steinen und Kugeln ver⸗ 
wundet. Ein Hauptmann der Gendarmerie hat am 
Kopf einen heftigen Wurf mit einem Steine bekommen. 
Mehrere der Aufruͤhrer find das Opfer ihrer Verwegen⸗ 
heit geworden, und eine große Menge iſt verhaftet. Die 

rüheltebenden Bürger mögen auf die Behoͤrde Ver⸗ 
trauen haben; ſie wacht und wird die öffentliche Ruhe 
nicht ungeſtraft ſtören laſſen.“ Die Vorgänge von ge⸗ 
fern Abend berichtet die Gazette alfo: „Die Unord⸗ 
nungen haben fich geſtern auf eine weit ernſthaftere 


Art wiederholt. Die Ruheſtorer wollten Stadtviertel, 


die ruhig geblieben waren, in Bewegung feger: In 
den Straßen St. Martin und St. Denis hat man neue 
Verrammelungen aufgefuͤhrt. Die Soldaten haben ſie 
umgeworfen, und die Truppen den Auftuͤhrern Einhalt 
gethan. Im Palais-Royal waren die Thuͤren um halb 
9 Uhr geſchloſſen. Uebrigens haben die Truppen eine 
bewundernswürdige Geduld gezeigt. Es ift Thatſache, 
daß man vorgeer hat rufen hoͤcen: Wir werden morz 
gen ſtaͤrker wiederkommen““ Der Conf. giebt folgende 


Erzählung: Vorgeſtern Abend um 10 Uhr ging ein Hau- 
fen von etwa 25 zerlumpten Kerlen mit Facteln nach 
dem Vendome⸗Platz, machte dem Hotel des Juſtizmini⸗ 
ſters gegenuͤber Halt und ließ Ausrufungen, unter an⸗ 


dern ein Lebehoch für. die Charte, vernehmen. Faſt in 
demſelben Augenblick erſchienen von einer Seite 60 Gen⸗ 
Darmen, den Saͤbel in der Fauſt, von der andern Yi- 
fanterie, und eine Menge Menſchen wurden aufgegrif- 
fen und vor einen Polizeicommiſſaͤr gebracht, um anzu⸗ 
geben, warum fie úber den Vendome⸗Platz gingen. 


Noch blutiger ging es im Viertel von St. Denis zu. 


Die meiſten dort derſammelten Menſchen beſtanden aus 
Handwerksburſchen, Kindern, Mädchen und Bettlern. 
Wer hat letztern das Geld für die Schwaͤrmer gegeben? 
Das Gedraͤnge von Gend'armen und von Wagen ſchien 
einigen Unbeſonnenen, vielleicht durch treuloſe Rathge⸗ 
ber verfuͤhrt, den Einfall, die Straße zu verrammeln, 
eingegeben zu haben. Innerhalb dieſer Verhaue fam- 
melte fich die Menge. Man lachte und warf Schwär- 
mer. Um halb 11 uhr kamen Soldaten herbei, und 
drängten die Menſchen, welche fih gus Neugierde ge- 


ſammelt hatten, gegen die Verrammelungen, welche um⸗ 
geworfen wurden, wobei mehrere Menſchen beſchaͤdigt 
worden find. Nach Abzug der Gendarmerie wurden die 
Geruͤſte wieder heegeſtellt, und da der Lärm der Schwar⸗ 
mer und des lachenden Freudengeſchreies ſich wieder ver⸗ 
nehmen ließ, ſo mußten keine beſondere Unglücksfälle 
geſechehen fen. Allein ein zweiter Angriff um halb 12 
Uhr, wo mit Kugeln geſchoſſen, und mit Saäbeln und 
Bajonetten gehauen und geſtochen wurde, hat vierfaches 
Unheil angerichtet. Mehrere Haäuſer ſind von Kugeln 
ganz durchlöchert, und einige Leute an den empfangenen 
Wunden bereits geſtorben. Ein, Sattlecgeſelle, Namens 
Ceribeau, der ganz ruhig vor einem Laden ſtand, und 
von der Menſchenmenge umgerannt wurde, bekam von 
einem Difcier fo unbarmherzige Hiebe, daß er halbtedt 
weggetragen wurde. Dr Goblin von dee hieſigen Uni⸗ 
verſttät bezeugt, daß der zunge Mann in das Wach baus 

von der Straße Mauconſeil nicht freiwillig, jondern 
von einem Polizeicommiſſar geführt wurde, und mehrere 
Bürger die Feeilaſſung deſſelben verlangten. Es ent⸗ 
fiand einiger Tumult, hierauf kamen in großem Galopp 
Gend'armen herbei und hieben blündlings auf alles ein. 
Run ert verrammelten ſich die Burger und die mòde 
riſchen Scenen nahmen ihren Anfang.. Man begreift 
nicht, warum die Polizei nicht die Feilbieter der Ghwar- 
mer feſtgenommen hat. Die Unruhen haben geſtern 
Abend ſich erneuert. Ein Haufen von Geſindel ſchlug 
vielen Leuten die Scheiben ein, unter dem Vorwande 
daß fie nicht illuminirt hatten, und um Mitternacht At 
abermals auf die Bürger geſchoſſen worden.“ Das J. 
d. Commerce verſichert, daß allerdings einige Soldaten 
von Flintenſchuͤſſen getroffen worden; allein hieran ſei 
das Zufammentreffen zweier Patrouillen Schuld, die in 
der Nacht ſich gegenseitig, beſchoſſen hatten. Man habe 
gefliſſentlich durch Gendarmen Haufen Schregen und 
Unruhe verbreitet, um die Depactementswahler in 
Furcht zu jagen. um Mitternacht war die Metzelei 
ſchrecklich. Dicht bei dem Durchgang zum großen 
Hiriy batte man Geruͤſte aufgebaut, um auf die Leute 
zu ſchießen. Die Gazette ſchiedt die Schuld auf die 
Zeitungen, auf die Liberalen, und benutzt die Vorfaͤlle 
um die Departementswaͤhler zu minifteriellen Wahlen, 
und die Duptidienne zur Nuͤckkehr und Reue zu bews- 
gen. Auch der Moniteur ſpricht von „Feſtlichkeiten der 
— Revolutionäre, welche ſiets von Unruhen begleitet feien”, 
während die Opvofitionsblätter, die von der Adminiſtra⸗ 
tion angewandte Gewalt bitter tadelnd, geneigt ſcheinen, 
das Ganze als ein angeſtiftetes Complott darzuſtellen, 
theils um den Monarchen glauben zu machen, daß 
ſchrectliche Gefahren im Anzuge feien, 
den Departementswählern mimiſterielle Wahlen zu er⸗ 
ilen. „Es fei, heißt es im J. d. Debats, ein kecker 
usdruc des Moniteur, die Mehrheit der Franz. Wäh⸗ 
ler, die Edelſten der Nation, Revolutiongre zu nennen, 
weil fie ihren Abſcheu gegen die machthabenden Mini⸗ 
ſter kund geben. Da die untergeſchobenen Broſchuͤren, 
die Drohungen, die Steuerherabſetzungen und die Cen⸗ 
fur nichts geholfen hätten, ſo verſuchte man blutige 
Mittel.“ Ein anderes Blatt ſieht in dem Vorgefalle⸗ 
nen die Abſicht, Zwietracht zwiſchen den Buͤrgern und 
den Linientruppen auszuſden, und beſchwoͤrt die Ein⸗ 
wohner zur Ruhe, in der feſten Hoffnung, daß Frank⸗ 
reich bald von dieſen Miniſtern erlöft fein werde, und 
der Conſtit, fügt hinzu, daß man ſich all dies Ungluͤck 
hatte erſparen koͤnnen, wenn man die Nationglgarde 


theils um von 


nicht aufgelbſt häfte- Die zu erwartenden gerichtlichen 
Verhandlungen werden vermuthli iches Dui 
in dieſer Sache aufhellen. e ee 
Die Fahrzeuge, die am 10. d. unter Geleit des Schif⸗ 
fes Aventure Toulon verlaſſen ſollten, find nicht abge⸗ 
gangen. Das letztgenannte Schiff hat mehrere Reiſer de, 
unter andern den Bruder des Premier⸗Minfſters des 
Paidia von Egypten, Hrn, Fabro, am Bord, der nach 
llexandrien will. In der Nähe von Toulon fol, wie 
man vernimmt, ein Lager von 30000 Mann zuſammen⸗ 
gezogen werden und es werden im dortigen Hafen meh⸗ 
rere Bombarden gebaut. Die Fregatte Iphigenia ift in 
See geſtochen. Der Capftain, der fie befehligt, war eben 
erſt von einer Reife zuruͤckgekehrt und es find nicht gez 
M fuͤr die neu auszuruͤſtenden Schiffe vor⸗ 
Der Courier fr. theilt ein Schreiben des Biſchofs 
von Bich mit, worin derſelbe erklärt, die Catal, Nele en 
würden nicht eher ganz zur Ruhe gebracht werden, bis 
die Inguiſition hergeſtellt ſei. Jetzt foll, dem nämlichen 
Dlatte zufolge, durch Briefe aus Marſeille die Nach⸗ 
richt eingetroffen ſein, daß ein von Valencia am Sten 
Nov, abgegangenes Schiff das Decret wegen Wieder⸗ 
herſtellung der heil. Inguiſition mitgebracht habe. 


Barcelona, vom 12. November. 

Man verſichert, fagt der Conf, daß der Aufruhr 
jetzt auch in Caſtilien losbreche. Alle zu den Indefini⸗ 
dos gehörenden Officiere, haben Tarragona binnen 6 
Stunden verlaſſen muͤſſen. Mehrere in Manreſa ge⸗ 
fangen genommene Militaͤrs, ſind nach den Inſeln de 
las Medas im Meerbuſen von Roſas gebracht worden, 
um dort militaͤriſch gerichtet zu werden. 


ae Barcelona, vom. 14. November. 

‚ Mebermorgen beginnt der Abzug der Stang Truppen 
Die letzte Colonne wird am 28. die Stadt verlaſſen. 
Der König Ferdinand wird zu demſelben Tage allhier 
erwartet. 

Bogota, vom 13. September. € 

Am 10. d. hielt der Befreier feinen Einzug hieſelbſt 
Ohngefaͤhr eine Legua von der Stadt kamen ihm die 
Bürgerlichen- und Militair-Behdrden des Departements 
entgegen und begrüßten ihn mit einer Rede, worin ſie 
die Hoffnung aͤußerten, dieſer Tag werde zur Wieder⸗ 
herſtellung der Eintracht unter den Mitgliedern der 
Columbiſchen Familie fuͤhren und eine neue Aerg in den 
Annalen der Republik eröffnen. In feiner Antwort 
Außerte der Befreier feine innigſten Wuͤnſche, dem Vg⸗ 
terlande feine Dienſte widmen, zur Herſtellung der Ruhe 
und zur Wiederanknuͤpfung der ungluͤcklicherweiſe gez 
löſten Bande mitwirken zu kzunen. Gleich darauf traf 
eine Deputation des Congreſſes ein, mit der Anzeige, 
daß der geſetzgebende Körper beiſammen ſei, um dem 
Praſidenten den Eid abzunehmen. Der Praͤſident ber 
gab ſich ſodann unter ung heurem Zulauf von Menſchen 
nach der Kirche des H. Dominicus, wo der Congreß 
verſammelt war, und leiſtete den conſtitutionsgemaͤßen 
Eid; hierauf hielt der Praͤſident des Senats eine Anrede 
an ihn, die Bolivar mit wenigen Worten beantwortete. 
Von da begab fich, Letzterer nach dem Pallaſt, wo er 
von dem Vice⸗Präſidenten, den Miniſtern, den Mit liez 
dern des Obergerichts ꝛc. empfangen wurde. Der Bitt- 

fi Gewalt in Bolivars 


Praͤſident (Santander) legte en 


Haͤnde nieder; in der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen 


Aurede erklärte er, wie ſehr er die Freude und die Hofe 


nungen der ganzen Nation theile, und fich uͤberzeugt 
fuͤhle, daß der Befreier das allgemein in ihn geſetzte 
Vertrauen nicht taͤuſchen werde. Bolivar dagegen er⸗ 
Härte ſich hocherfreut uͤber die Aufnahme, die er bei den 
Bewohnern von Bogota gefunden, und feinen Ent- 
ſchluß, durchaus der Conſtitution gemaͤß verfahren zu 
wollen, bis das Volk mittelſt des großen Convents über 
feine kuͤnftigen Inſtitutionen eutſchieden haben würde. 
Aus dem Suͤden gehen ſchlimme Nachrichten ein, 
Popayan und Quito haben fich von der Republik ge⸗ 
trennt und mit Peru vereinigt. Aus Guayaquil vom 
26. Juli wird gemeldet, daß die Truppen unter Florenz 
den General Lamar bei Daula geſchlagen haben, Letzte⸗ 
ver übertrug Krankheits halber den Befehl feinem Nef- 
fen, Don Antonio Elizalde, und wollte ſich nach ſeiner 
Wiedetherſtellung nach Lima begeben. Es hieß übrigens, 
er ſei nicht geneigt, die ihm dort angetragene Praͤſident⸗ 
ſchaft anzunehmen. Statt feiner it Don Diego Novoa 
zum Intendanten erwaͤhlt worden. Auch in Guayaquil 
foll die Columb. Flagge heruntergeriſſen, und, ſtatt der⸗ 
ſelben, die Peruaniſche aufgezogen worden fein. 


Liſſabon, vom 3. November. 

In der heutigen Gazeta wird mittelſt eines Decrets 
der Regentin den Corkegidores eingeſchaͤrft, jeden als 
einen Rebellen zu behandeln, welcher dem Namen des 
Infanten Don Miguel Titel zugeſellen wuͤrde, die der 
Infant ſelber als ſtrafbar betrachtet. Die Gerichte ſol⸗ 
len unruhigen Auftritten moͤglichſt vorzubeugen und die 
Unwiſſenheit ihrer Pflegebefohlenen 1 ſuchen. 

Der oberſte Kriegshof hat das Urtheil, wodurch der 
General Stubbs freigeſprochen wurde, verworfen, an⸗ 
geblich, weil der Koͤnigl. Procurator bei dem Urtheils⸗ 
ſpruche nicht zugegen geweſen. : f 
„ London, vom 20. November. 

Die Börfe it ſehr bewegt. Man verbreitet (wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Grund) daß Adm. Codrington zurückbe⸗ 
rufen ſei. Der Courier giebt in einer zweiten Ausgabe 
einen Rathsbefehl vom 16. d. M., Maaßregeln zur Hem- 
mung der Seeraͤubereien im Mittelmeer betreffend, un⸗ 
terzeichnet C C. Greville. Dem Conſeil, worin diefer 
Befehl beſchloſſen wurde, hatte der Koͤnig beigewohnt. 


3 London, vom 20. November. ; Í 
Ein Engl. Offieier, der unter dem General Church 
in Griechenland dient, meldet unterm 21. Sept. aus 
dem Lager bei Korinth, daß Colocotroni der aͤltere mit 
8000 Mann bei Voſtizza ſtehe. Das Corps des Gez 
nerals Church würde, wenn es ihm nicht an dem Noh- 
wendigſten gebraͤche, Wunderdinge thun. Die Leute 
haben mhe einmal Zelte und liegen auf offenem Felde, 
un Theil auf einem durchnaͤßten Boden. Die Seha 
als heulen des Nachts rund um das Bivouak, und kurz 
vorher hatte ein Wolf ein Maulthier der Artillerie guf⸗ 
gefreſſen. Ve . . 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Conditor Braun zu Aſchaffenburg zeigt in dem 
daſtgen Wochenblatt Folgendes an: „Eine Mainzerinn, 
Sophia Sonntag, der Deutſchen Geſaͤnge Königin, feiert 
in dieſen Tagen auf Frankfurts Buͤhne ihren glaͤnzen⸗ 
den Triumph, und mit dem Gefühle reiner Freude fuͤllt 
ſich manche Bruſt hieſiger Kunſtfreunde, beſonders je⸗ 


zu koͤnnen. 


dern Familienvater, einen recht 


ner, denen, gleich der Hochgefeierten, das goldene Mainz 
die Wiege der frohen Kindheit war. Die Gefuͤhle durch 
die Erinnerung zu wecken, und durch eine, wenngleich 
ſchwache, Verſinnlichung zit beleben, habe ich das Bild 
der Gefeierten in theatraliſchem Coſtuͤm von — Marzipan 
gefertigt, und daſſelbe iſt bei mir um 12 Kr. zu haben.“ 

Der Baron v. Stgel if am 17. November auf feinem 


Schloſſe Coppet am Genferſee geſtorben. 


Aloys Sennfelder, ein geborner Baier, aber feit 1819 
in Pakis anſaͤſſig und patentirt, hat die Erfindung ge⸗ 
macht, Steindruckplatten aus einer Miſchung von 10 
Theilen Kreide, 2 Th. Gyps, 1 Th. Kalk, 11 Th. Thon- 
erde, 1 Th. Lehm, 3 Th. Oel und 1 Th. Metalloxyd 
zu fertigen, womit Papier oder Leinwand beſtrichen und 
in freier Luft abgetrocknet werden. Der Erfinder be⸗ 
hauptet, hiermit auch die beſten Gravirſteine entbehren 


Als eine Seltenheit verdient es einer öffentlichen Er⸗ 
waͤhnung, daß der Webermeiſter Hauptmann zu Tauben⸗ 
hain in der K. Saͤchſ. Oberlauſitz kurzlich eine auf feinem 
Felde gewachſene Feld⸗ oder Waſſerkuͤbe gefunden hat, 
welche 113 Zoll im Durchmeſſer hielt und 91 Pfd. wog. 

Die Giraffe in der K. Menagerie zu Windſor iſt ein 
Weibchen, und ſoll, wie der beruͤhmte Phyſtolog Sir 
E. v. Home am 15. November in einer Verſammlung 
der Londoner Akademie der Wiſſenſchaften verſicherte, 
nur die Hand einer Frau lecken, niemals aber die eines 
Mannes berühren. Das Thier lebt: größtentheils von 
Milch, womit es ſich vor dem Trinken das Maul waͤſcht. 
: Rom, 10. Nov. Die Roͤmiſche Regierung hat nun 
auch endlich die, laͤngſt angekuͤndigte Aufgrabung des 


ganzen Forums (Campo vaccino) am 5. November an= 


fangen laſſen. Die Arbeit beginnt zunaͤchſt bei dem 
Colosseum mit den Tempeln der Venus und der Romg, 


und wird ſich von da allmahlig dem Capitol naͤhern. 


Fuͤr die Topographie des Forums wird dieſe Unterneh⸗ 
mung von Wichtigkeit ſein, weniger fuͤr die Kunſt; doch 
iſt dieß auch nicht der Zweck der Regierung, die hiedurch 
nur der allgemeinen Nahrungsloſigkeit abhelfen will. 


Theatraliſches. ; 

Mit Vergnügen erfahren wir, daß Herr Gerlach 
dem Wunſche vieler Theaterfreunde begegnet, indem 
derſelbe bereits auf Heute die Wiedekholung des 
ſehr guͤnſtig aufgenommenen Drama's Der falſche 
Schluüſſel, angeſetzt hat. Unſtreitig gehört daſſel 
zu Caſtelli's beſten Bearbeitungen; und wenn es auch 
auf der einen Seite dem Vorwurf nicht entgehen 
kann, wie die meiſten aus dem Franzoͤſiſchen entnoms 
menen Dramen, mit ſtarken Farben gezeichnet, und 
beinahe zum Ueberfluß mit Bildern, Tanz und Geſang 
ausgeſchmuͤckt zu ſein, ſo enthaͤlt es doch auf der andern 
Seite hoͤchſt anziehende Situationen, welche, aus dem 
Leben aufgefaßt, den Zuſchauer in ſtets reger Span⸗ 
nung und Theilnahme erhalten. Die Vorſtellung 
ward beinahe durchgaͤngig gut ausgeführt. 

Wie wir hören foll Mittwoch den sten d. M. zum 
Benefice für den wackern Baſſiſten Herrn Riedel 
Mozart's Zauberflöte mit groͤßtentheils neuer Ber 
ſetzung (Dem. Vogt Koͤnigin der Nacht, Tamino 
Herr Nukel 20.) gegeben werden. Wir wuͤnſchen 
Herrn Riedel, als einem achtbaren Manne und biez 
$ zahlreichen Beſuch. 
Stettin, den aten December 18277 MR” 


Dätersrische Anzeige. 
Bei mir ist erschienen und in Stettin bei F. H. Mor in 

(Mönchenstrasse 464) zu erhalten; 2 
Studien und Ideen für Landschaftzeichner, 
oder theoretisch - praktisches Lehrbuch 


über alle Theile der: Landschaftzeich- 


nung, für Freundinnen und Freunde der 


Künst, nebst einer fasslichen Anweisung 


: z 15 
zur Perspective. In 26 radırten Blättern 


nach der Natur und den besten Meistern, 


und 6 Bogen Text von Joh. Jac. Wag- 
ner, Sr. Fol. 4 Thlr. 20 Sgr. 


Da sich diese „Anweisung zum Landschaftzeichnen 


durch zweckmässige Anordnung des Ganzen, durch 
Deutlichkeit in theoretischer and durch malerische Be- 
handlung in praktischer Hinsicht vortheilhaft auszeich- 
net? so glaube ich dieselbe Lehrern an öffentlichen 
und an Privat-Schulen, so wie auch für den Selbstun- 
terricht, mit voller Ueberzeugung empfehlen zu können, 
und füge zur näheren Kenntniss noch folgende kurze 
Uebersicht hinzu. ; 
Das für diesen Zweck sehr angemessen gewählte 
Frontispice zeigt ein von Eichen, Buchen und gross- 
arligen Pllanzen umgebenes gothisches Portal und durch 
dessen Halle eine weite angenehme Ferne. In den 
drei ersten Kupfern wird der junge Zeichner zuerst 
auf eine naturgemässe Behandlung des Baumschlags 
nach der verschiedenen Form der Baumblätter, vom 
ersten Zuge. bis zur Partie und bis zum vollendeten 
Baume, aufmerksam gemacht. Gleiche Uebungen in 
Baumstämmen, Verzweigungen und den vorzüglichsten 
Baumgattungen linden sich in den acht folgenden 
Kupfern. Nach den sechs Kupfern mit Pflanzen und 
Felsenstudien folgen ländliche Wohnungen in verschie- 
dener nationeller Bauart und malerische Ruinen in 
»ömischen, griechischen, olhischen und italienischen 
Ueberresten. Prei ausgeführte grössere Landschaften 
und zwei angenehme Dorfparthien bieten sich in den 
Kupfern 21. 22. 25. dem schon jeszt geübteren Zeich- 
ner dar. Zu der auch dem Landschaltzeichner unent- 


behrlichen WVissenschaft- der Perspective gehören die 


beiden letzten Kupfer,, welche der dazu gehörige Text 
besonders erläutert. Ueber das Zeichnen nach der 
Natur, und besonders bei der Aufnahme von Prospec- 
ten werden zugleich sehr belehrende praktische Winke 
gegeben. 5 ; 
Zu mehrerer Bequemlichkeit beim -Nachzeiehnen sind 
sämmtliche Blätter ungeheftet in einer geschmackvol- 
len Mappe befindlich. Ueberhaupt habe ich alles an- 
gewendet, um dieses VV erk auch den höheren Ständen 
als ein eben so nützliches als angenehmes Geschenk 
empfehlen zu dürfen. RRS 
Zugleich mache ich auf die vor einigen Jahren bei 
mir erschienene 88 
Anweisung zum Blumenzeichnen nach Arnold 
von Rossmassler in 30, theils colorirten, 
theils schwarzen Kuplern in gr. 4. Preis 
2 Th. TO SSC 
aufmerksam. Ga 
Leipzig, im Noyember 1827, * 
PER Carl Gnobloch; 


Leben mein theurer, mir unvergeßlicher Bruder, Herr 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen gegen 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem Knaben 
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin den zoſten November 1827. * 5 
a Suceo, Prediger an Sct. Petri. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
z$ Friedrich Dittmann. 5 RER 
Charlotte Dittmann geborne Beckow. 
3 Schauſſechaus bei Colbitzow. 


Tode s fa l. A 
Geftern Abend ıı Uhr entſchlief zu einem beſſern 


Auguſt Wilhelm Lift, erſter Regiſtrator bei dem 
Koͤnigl. Stadtgericht zu Stettin, in einem Alter von 
41 Jahren. Von feinen hiefigen zahlreichen Freun 
den, welche ihn wegen ſeines bekannten redlichen 
Sinns und vortrefflichen Herzens aufrichtig ſchaͤtzten 
und liebten, wird mit mir ſein Dahinſcheiden tief bes _ 
trauert. Ich erfuͤlle die traurige Pflicht, diefen fuͤr 
mich fo ſchmerzlichen Verluſt allen nahen und fere 
nen Freunden und Bekannten hiemit anzuzeigen. 
Stettin den zoſten November 1827. 3 
Ferdinand Lift, 
Land- und Stadtgerichts⸗Secretair zu 


Pyritz. 


Zur gefälligen Beachtung Königlich 

; Preussischer Landwirthe. 
Die bei uns aus verschiedenen Königlich. 
Preussischen Provinzen eingegangenen An- 
fragen; ob es gegründet seyn möchte, dals 

man nach. einer; anderweitigen Bestimmun 

der Meklenburgischen Mobiliar-Brand- un 
Hagelschaden-Versicherungs-Gesellschaft ver- 
flichtet sey, das Verhältnils zu derselben jetzt 
früher wie ehemals aufzukündigen, veranlas- 
sen uns zu der öffentlichen Anzeige, dafs in 
der 6ten Auflage des Meklenburgischen Mo- 
biliar-Brand-Versicherungs-Statuts vom Jahre 


1827 F. 46, und in der Tten Auflage der Ver- 


einbarung für die dasige Hagelschaden-Asse- 
curanz-Societät vom Jahre 1827 § 30 aus 
drücklich besimmt ist: nl 
dafs die Kündigungen vor dem 1, Januar 
jedes Jahres mittelst Zurücklieferung derv 
Police an das Direetorium zu Neu-Bran- 
denburg.nur gültig seyn, später aber und 
ohne Beifügung der Policen nieht ange- 
nommen werden sollen. p i 
Schwedt, den 28. November 1827. 


Das Directorium der Hagelschaden- und 


Mobiliar- Brand- Versicherungs- Gesellschaft 
9 zu Schwedt, 


t * 


y 


Anzeigen. 

Nachdem mättelst verfassungsmässigen Beschlus- 
ses einer Ceneral- Versammlung der Herren Actio- 
ziairs der Berlinischen Teuerversicherungs-Anstalt, 
in Folge der Art. 2. 31. und 32., der mittelst 
Allerhöchsten Cabinets-Ordre vom 11. December 
1812 bestätigten Statuten, s 

die Fortdauer der Anstalt auf anderweitige 
funfzehn Jahre vom ı. December 1827 ab ge- 
rechnet, mithin bis 1. Decbr, 1842 festgestellt 
woıden ist, 
bringt die unterzeichnete Direction, in Folge der 
von dem hohen Ministerio des Innern unterm 
sten Octoher 1827 erhaltenen Authorisation, hier- 
mit zur öffentlichen Kenntniss; 


dass; nach Maafsgabe der Allerhöchsten Cabi- 
nets-Ordre vom 29. September 1827, die Be- 
stimmungen der Artikel 8 und 13 der gedach- 
ten Statuten, wegen der Wechselfähigkeit und 
Hinsichts des Verfahrens bei eintretender In- 
solyenz: eines Actionairs, bestehen bleiben, 


nicht weniger bei Abschätzungen und Schaden- 


Ermittelungen der in der Allerhöchsten Cabi- 
nets-Ordre vom 11, December 1812 zugesicherte 
Beistaud der Behörden, auch für die Folge 
geleistet werden soll. = 
Die beschlossene funfzehnjährige Fortdauer der 
Anstalt bestellt im Debrigen ganz nach den Grund- 
sätzen der vorbezeichneten Statuten, so wie mit 


dem unveränderten, nach Artikel 3 und Anhang 


zu letztern zusammengebrachten Vermögen, zu 
dem noch der in den ersten 10 Jahren des Beste- 
hens der Austält nach. Artikel 33 der Statuten, 
nicht vertheilie Gewinn gekommen ist. Dieser 
Fonds wird weiter nicht erhöht. | s 


Berlin, deu 1gten November 1827. 


Die Direction der Berlinischen Feuerversicherungs- 


: Anstalt, 
W. C. Benecke. W. Brose. H. Hotho. 
F. G. von Halle. J. H. Böse, 


Anträge zur Versicherung können fortwährend 
bei dem Unterzeichneten gemacht Werden. Ster- 
tin, den glen December: 1627. 

A. F. WW. Wiss mann, 
Agent der Berlinischen Teuerversicherungs-Anstalt. 


Lebens- Versicherungen 
werden fùr die Pelican-Anstalt in London, zu je- 
der Zeit angenommen, von 

Winckelsesser, Breitestrasse Ne. 365. 


Bei unferer Abreiſe nach Schwedt empfehlen wir 
uns unſern Freunden und Bekannten. Stettin, den 
agften November 1827. * 5 
Eduard Friederich. 

Laura Friederich geb. Werner. 


Einem fehr geehrten Publike zeige ich meine 
Ankunft gehorfamſt an. J. Serre, 
3 approbirte Zahnarztin ꝛc, 
kl. Dohm: und Bollenſtr.⸗Ecke Nr. 692. 


Seit erstem December wohne ich grosse Oder- 
strasse No, 4 eine Treppe hoch. 
S. Vienuer, Lehrer der Engl. Sprache. 


Extra feine franzoͤſiſche und feine fächfifche 
Merinos empfing und empfiehlt 
5 Zeinrich Weiß. 


Ich habe ein Sortiment couleurter fagpnnirter ſei⸗ 
dener Zeuche zurückgeſetzt, von welchem ich die Elle 
zu 15 Sgr. und 20 Sgr. verkaufe. 

Heinrich Weiß. 


Lee 
Anzeige für Dame n. 

* Da fidh zur Weihnachtszeit die Beſtellungen & 
auf Verarbeitung weiblicher Handarbeiten zu fe 
* Gegenftänden der feineren Pappkunſt gewöhnlich e 
A febr überhäufen, fo erfuche ich die geehrten Das e 
% men, ihre desfallſigen Aufgaben nicht zu ſpat s% 
bey mir zu machen, damit ſelbige zur rechten x 
A 


* 


x Zeit und Zufriedenheit ausgeführt. werden Böns 
nen. - 


Puppenbaͤlge oder Geftelle in Leder, auch in Holz 
gelenkig, empfiehlt — BB Bertinetti. 


Caſtor⸗Winterhuͤte für Herren bey : > 
J. B. Bertinetti. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige 


hierdurch ergebenſt an, daß ich grgenmwärtig ein voll 
ſtccndiges Sortiment von ſehr Schön. decorirten Feuers 
Maſchinen vorrärhig angefertigt habe, welche ſich ſo⸗ 
wohl zum haͤuslichen Gebrauch, als zu Weihnachts⸗ 
Präſenten beſonders eignen. Da ich feit zwanzt 

Jahren in dieſem Geſchäft mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit gearbeitet habe, fe bin ich im Stande, für 
die Dauerhaftigkeit einzuſtehen; auch habe ich die 
Preiſe fo geſtellt, daß gewiß für jeden Käufer nichts 
zu wänſchen übrig bleibt. Zugleich empfehle ich 
mich mit allen möglichen Meſſing⸗Arbeiten auf Bes 
ſtellung, ſowohl im Großen als im Kleinen, wobei 
ich ebenfalls ſehr billige Preiſe zuſichere, bitte des⸗ 
halb um gätigen Zuſpruch. Stettin, den ıften De 
cember 1827. Der Mechenikus Kretzmer, 

Kuhſtraße Nr. 279. 


Die Denkmuͤnzen von Herrn Loos in Berlin 
in Silber, zu Pathen-, Einſegnungs- und Berloz 
bungs- auch Weihnachts-Geſchenken ftd eignend, dess 
gleichen ſilberne Whiſtmarken, im Induſrie- und Meus 
del⸗Magazin, große Wollweberſtraße No. 586. 

i Thebeſius. 


Sahne 
Moritz & Comp., % 


** 


Kohlmarkt Nr. 431, $ * 
* empfehlen eine große Auswahl febr munen . 
aͤchten Kantengrund und Streifen⸗Tüll in allen ğe 
Breiten, achte Zwirn⸗Kanten, Mode-Baͤnder, fe 
& Puppenkoͤpfe und Baͤlge, nebſt verſchiedenes Ae 
% Pariſer Spielzeug zu billigen Preiſen. * 
A C KIK 


Breitkopf & Härtel in Leipzig 
empfehlen sich mit ihren Pianofortes, eigener 
Fabrik, in nachstehenden Sorten, wovon sie stets 
Vorrath halten: 

Tafelförmige Pianofortes in Mahagony- Gehäuse, 
6 Octaven, mit 2 Veränderungen und Rollen- 
Füssen: 5 

Flügellörmige Pianofortes inMahagony-Gehänse, 
6 bis 6£ Octaven, 4 bis 5 Veränderungen, 
und mit Säulen- und Rollen-Füssen. A 

Aufrechtstebende Pianofortes (em Giraffe) in 
Mahagony-Gehäuse mit seidener Draperie, 
6 Octaven und 4 Veränderungen. 


Diese Instrumente zeichnen sieh durch ihre so- 
lide Bauart sowie durch ihren schönen und vol- 
len Ton ganz vorzüglich aus. Auch sind die tafel- 
förmigen Pianolortes nach ‚der neuesten Bauart 
vorn zu stimmen, und von ausserordentlich starkem 
und schönem Ton. Die Preise wird man, hin- 
sichtlich der Vorzüglichkeie dieser Instrumente 
und im Vergleich mit andern, gewiss billig finden, 


Gebrüder Wald, 
oben der Schuhſtraße Nr. 624, 
empfehlen ihre ſo eben erhaltenen 

fertigen Damen⸗Mäntel, aus Eircaffienne ſowohl 
i als aus einem. bisher bier noch nicht bekannt 
geweſenen ſehr ſchönen glänzenden Zeuge, nach 
dem neueſten Pariſer Mode⸗Journal, äußerſt ges 

ſchmackvoll und dauerhaft gearbeitet, zu 9 bis 
16 Rihlr. ; 

Extra freine 3. br. Niederland. Cireaffiennegs in 
allen Modefarben; — die beliebten carirten Leo⸗ 
pold: Chefs à 123 — 15 Sgr. die Elle; — ganz 
moderne Ball⸗Kleiderzeuge, unter den Namen 
Silk⸗Strips und Silk-Cheks, und ein Sortiment 

latter und fagonn. Seidenzeuge, alles in den 
ſchoͤnſten Lichtfarben; ſowie abgepaßte lithogra⸗ 
phirte Ballkleider; — Long⸗Shawls und Uns 
ſchlagetuͤcher ic. — werden zu den billigſten Preis 

ſen oͤfferirt. . 

Ganz herabgeſetzt im Preiſe find folgende Waaren: 
Kleider⸗Kattune in ſchönen Deſſins, fúr deren 

Aechtheit eingeſtanden wird, a 5 — 68 Sgr. 
die Elle; N 
couleurte Merinos in allen Modefarben, à Elle 

7 — 8 Sgr.; 

SGinghams 4 u. 8 Viertel br., à Elle 4 u. 5 Sgr.; 
kattunene und halbſeidene Tücher in jeder Qualité; 
Weſtenzeuge à 10 u. 1 Sgr.; und 
zeuge aller Art in Reffen ze. 


Neben dem von mir bereiteten und mit ſo vielem 
Beifall aufgenommenen weinklaren Merſeburger Bier 
braue ich jetzt auch ein ſehr ſchöͤnes Weitzen⸗Lager⸗ 
bier in beſter Weinklaͤre, welches ich ebenfalls in 
Gefäßen: ſowohl als in einzelnen Bouteillen zu dem 
moͤglichſt billigſten Preife verkaufe. Stettin den 17. 
Novbr. 1827. ; Der Braueigen Rix, 

Sr Frauenſtraße Ro, 903. 


September 1827. 


Unter der kurzlich erhaltenen Sendung von beſon⸗ 
ders, ſchoͤnem böhmiſchen Schildereyglaſe befinden ſich 
auch jene große Sorten zu dem Kupferſtich; Das 
Vater Unſer, und die Zehn Gebote, paſſend, welche 
ich billig ablaſſe. Wittwe Kreßmann, 

Grapengießerſtraße No. 421. 
Wohlfeiler Ausverkauf. 
-Um unfer Lager von ſeidenen Modebaͤndern in 
Atlas, Flor und Gros de tour gänzlich zu räumen, 
werden wir ſelbige zu und unter dem koſtenden Preiſe 
verkaufen. = Cohn & Tepper. 


Ein geſetzter Oekonom, mit gruͤndlichen Kenntniſ⸗ 
fen verſehen, und der beſtens empfohlen wird, fucht: 
zu Weihnachten oder Oſtern ein anftändiges Unter⸗ 
kommen. Er ſieht mehr auf eine honette Behand⸗ 
lung, wie auf großen Gehalt. Addreſſen unter H. T. 
u man am grünen Paradeplatz No. 540 abzu⸗ 
geben. s 


Eine Wirthſchafterin ſucht zum ıften Januar k. J. 
eine anderweitige Anſtellung, entweder hier in der 
Stadt oder auf dem Lande; naͤhere Nachricht in der 
Zeitungs⸗Expedition. i 5 à i 


GutbhbsverEFauf. 


Das im Saatziger Kreiſe von Hinterpommern ber 
legene, zu der erbſchaftlichen Liqurdation⸗Maſſe des 
Hauptmanns Johann Ernſt Heinrich Wilhelm von 
Trebra gehörige Gut Í 

Muͤggenhall oder Müggenhagen, 
iſt, auf den Antrag des Vormundes der minorennen 
Kinder des gedachten Hauptmanns von Trebra, un⸗ 
ter Genehmigung des Königl. Ober⸗Vormundſchafts⸗ 
Collegu, bereits früher zur Subhaſtation geſtellt wor: 
den; in dem letzten Bietung⸗Termin haben jedody 
die Intereſſenten auf Anberäumung eines nochmali⸗ 
gen Bietung⸗Termins angetragen. Es iſt daher. diez 
ſer neuer Termin auf den 22ften December d. J., 
Vormittag um 10 Uhr, vor dem ernannten Deputirz 
ten Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath Uecke angeſetzt 
worden und wird in dieſem Termin, nach erfolgter 
Einwileigung der Intereſſenten, der Zuſchlag für das 
Meiſtgebot erfolgen, inſofern nicht geſetzliche Gründe 
eine Ausnahme zuläßig machen. Nach der Landſchaft⸗ 
lichen Taxe vom October 1824 ift das Gut Muͤggen⸗ 
hagen und Muͤggenhall auf 25,837 Rehlr. 10 Pf. abe 
geſchaͤtzt worden. Die Auseinanderjegung der guts, 
herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltuiſſe it in dem 
Gute Muͤggenhall oder Müggenhagen vermöge des 
Rezeſſes vom z6ften Febr. 121 bereits erfolgt. Alle 
diejenigen, welche dieſes Gut zu kaufen geneigt und 
aunehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, werdeu aufs 


gefordert, in dem gedachten Termin im Ober⸗Landes⸗ 


gericht hierſelbſt entweder perſoͤnlich oder durch ge⸗ 
ſetzliche zuläßige und „genügend. informirte Berol 
mächtigte fidh. einzufinden und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben. Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤnnen 
in der Regiſtratur des Königl. Ober: Landesgerichts 
noch näher eingeſehen werden. Stettin den ızten 


Koͤnigl. Preuß, Ober Landesgericht von Pommern. 


BäuferverFaäuf. ah 
Da ſich in dem auf den aeſten May d. J. anges 
ſtandenen letzten Bietungstermin zum öffentlichen freiz 
willigen Verkauf des zur Nachlaßmaſſe des Kauf⸗ 
manns Vierhuff gehörigen, am Pladdrin Nr. 95, ber 
legenen Hauſes, 
iſt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der Laſten 
und Reparaturkoſten, 2886 Rthlr. beträgt, kein ans 
nehmlicher Kaͤufer gemeldet hat, fo if auf den Ans 
trage der Jutereſſenten ein neuer Bietungstermin auf 
dend zien Januar 1828, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtizrath Jobſt im Städtgerichte angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen koͤnnen bei dem Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Böhmer, als Bevollmächtigten ſämmteltcher 
Erben, eingeſehen werden, auch ein Theil der Kauf 
gelder gegen 5 Procent Zinſen und 6⸗monatliche Kuͤn⸗ 
digung kann auf dem Grundſtuͤck ſtehen bleiben. 
Stettin, den ızten September 1827. 


y; Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Da ſich in dem auf den azſten Mai d. J. ange⸗ 
ſtandenen letzten Termin zum offentlichen freiwillig 
gen Verkauf des auf der Laſtadie Nr. 210 belegenen, 
zur Nachlaßmaſſe des Kaufmanns 50 gehoͤri⸗ 
gen Hauſes und Wieſe, welches zu 2660 Nihlr. ab⸗ 
geichdst iſt, deſſen Ertragswerth aber, nach Abzug der 

aften und Reparaturkoſten, 3884 Rihlr. beträgt, kein 
Kaufluſtiger gemeldet hat, ſo iſt auf den Antrag der 
Intereſſenten ein neuer Bietungstermin auf den zien 
Januar 1828, Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtizrath Jobſt im Stadtgericht angeſetzt, zu welchem 
Kauftaſtige mit der Bemerkung eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen bei dem Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Böhmer, als Bevollmächtigten ſaͤmmt⸗ 
licher Erben, eingeſehen werden koͤnnen, auch ein 
Theil der Kaufgelder gegen 5 Procent Zinſen und 
monatliche Auͤfkuͤndigung auf dem Hauſe ſtehen 
bleiben kann. Stettin, den raten September 1827. 

; Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Das am Roſengarten sub No, 263 belegene, dem 
Tiſchler Wellhuſen zugehörige Haus mit Zubehör, 
welches zu 3800 Rthlr. abgeſchaͤtzt und defen Er; 
tragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Neparaturkoſten, auf 2772 Rthlr. 26 Sgr. 

8 Pf. ausgemittelt worden ift, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation den aten Februar k. J., 
den sten April k. J. und den roten Juny k. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadigericht durch 

(den Herrn Juſtizrath Hanff öffentlich verkauft werz 

lden. Stettin, den 16ten November 1827. 

Gi ; Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


£ 


Bekanntmachung. 

Nach dem Austritte des Inſpecter Schoͤnherr aus 
dem activen Dienfte, hat heute der Garniſon-Verwal⸗ 
tungssInfpector und Premier,Lieutenaut Herr Steger 
mann die Geſchaͤfte der hieſigen Königl. Garniſon⸗ 
Verwaltung übernommen. Das mit jener Verwal⸗ 
tungs⸗Behoͤrde in Zahlungsverkehr ſtehende Publikum 
wird hievon mit der Aufforderung benachrichtigt: 
ſich in allen darauf Bezug habenden Angelegenheiten 
nunmehr an den Herrn ic. Stegemann zu wenden. 
Sollte wider Erwarten aus der Verwaltungs Periode 


welches zu 2660 Nthlr. abgeſchaͤßt 


des Inſpector Schoͤnherr Jemand noch etwas zu for— N 


dern haben; fo erſuchen wir, ſich deshalb fürderfamft, 
und ſpäteſtens binnen 14 Tagen bei uns zu melden. 
Stettin den 23. Novbr. 1827. 
Koͤnigl. Intendantur zten Armee-Corps. 
(gez.) Stricker. Foß. 


Edict al Citation... 


Auf den Antrag der Erben des unterm asſten Ja- 


nuar ıgı5 vom ıften Pommerſchen Jufanterie-Regi— 
ment wegen Inpalidität zu Stettin entlaſſenen, und 
aus Caltenhagen bei Colberg gebürtigen Musquetiers 
Johann Friedrich Rubach, wird derſelbe, da er ſeit 
dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben, nebſt ſeinen etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmern, hiedurch vorgeladen, 
ſich bei uns binnen 9 Monaten ie fpäteftens: Ter⸗ 
mino den -rten März 1828 Morgens: 9 Uhr, zu 
Naſſow ſchriftlich oder perfönlich zu melden, widri⸗ 
genfalls er für todt erklaͤrt und fein in 546 Rthlr. 


beſtehendes Vermoͤgen an ſeine bekannten Erben ver⸗ 


abfolgt werden wird. Belgard, den 31. Maͤrz 1827. 
ae ger zu Naſſow, Caltenhagen re, 
j Dalcke. 


7 Wi der vn f. 5 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen, iſt der am zten Dez 


cember d. J. und folgende Tage zu Criencke angeſetzte 


Termin, zum öffentlichen Verkauf von 300 Stuͤcken 
Groß⸗, Mittel- und Klein-⸗Bauholz aus der Criencker 
Forſt, vorläufig wiederum aufgehoben, was ich in 
Verfolg der Bekanntmachung vom ısten d. M. hier 
durch zur oͤffentlichen Kenntniß bringe. Swine⸗ 
muͤnde, den asften November 1827. mar 


A c et id EN. Ze, ; 

Es foll das der Handlung Michaelis & Kuͤhl hier⸗ 
ſelbſt gehörige ziemlich bedeutende Holzlager, beſte⸗ 
hend in fichtenen und eichenen Planken und Bret 
tern, allerlei Schiffshoͤlzern, Rundhölzern und Balz 
ken, ferner eine Quantitaͤt Flachs, ein kleines Anker, 
ein Boot, ein altes Fahrzeug und Kahn, ſo wie das 
Mobiliar⸗Vermoͤgen derſelben, beſtehend in Uhren, 
etwas Silber, Porcellan, Glas, Zinn, Kupfer, Mef? 
ſing, Blech und Eiſen, Leinen und Betten, Meubles 
und Hausgeräth, Kleidungsſtuͤcken und andere Sachen, 
am zten Januar 1828, Vormittags 9 Uhr und fol⸗ 
genden Tagen, hieſelbſt in öffentlicher Auction gegen 
baare Zahlung verkauft werden. Ueckermuͤnde, den 
asſten November 1827. ; 

Koͤnigl, Preuß. Stadtgericht, 


22 ͤ —A—K:. EL BEE ER RE 
Zu verkaufen. j 

In der Naͤhe von Stettin ſoll Veraͤnderungshalber 
eine Muͤhlen⸗Anlage, beſtehend gus einem Wohnhauſe, 
einer engliſchen Quetſch⸗Roß-Muͤhle, einer Bock⸗Wind⸗ 
Muͤhle nebſt noͤthiger Stallung, unter annehmlichen 
Bedingungen aus freier Hand verkauft werden; den 
Verkaͤufer wird die Zeitungs Expedition nachweiſen. 


Ungefaͤhr 15 Meile von Stettin iſt ein feparirter 
Bauerhof zu verkaufen. Das Nähere bey C. Soei 
bert im Johanniskloſter. 8555 i 


Siebei eine Beilage. 


* 


Der Juſtiz-Amtmann Kaſt ner. 


ENTE e AAT TW 


Beilage zu Nr. 


97. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 3. December 1827. TR 


— —— —(ęE—— ——äw—' ' . — — — 


In verkaufen in Stettin. 
Eine Parthie ſchoͤnen ſchleſiſchen Flachſes verkau⸗ 
fen billigſt H. F. Steinicke & Comp. 


S PERNAS RA IA SE RR Aa E RE a ENDE Fe TEE 
Brauner und weißer Berger Thrau, Koch⸗ und 


Futter⸗Erbſen bei G. F. Grotjohann, 
i grofe Oderſtraße Nr. 1. 
Neuer Nigaer Säe⸗Leinſaamen und bege Rigaer 
und Königsberger Baſtmatten bei 
- J. C. Gra ff. 


BEI ER ee NETT TE IR 
Mallagaer Herbſt⸗Citronen empfing und verkauft 
billig st E. 


A. Cottel. 


TEE RE UL N ̃ͤ . ĩ˙ » 
Geſchnittener Portorico a Pfd. 122 Sgr., Laguayra 


a Pfd. 16 Sgr. und Cuba a Pfd. so Sgr. bey 
8 G. F. Hammermeiſter. 

Vorzüglich ſchoͤne hollſteinſche Butter, Kafe und 
geraͤucherte Wurſt an der hollſteiner Brücke. 

Amerik. Wallrath⸗Lichte, Maronen, neue Cathar. 
und Bamberger Pflaumen, fo wie ſehr ſchoͤner Porz 
torico in Rollen billigt bey 

; Cart Goldhagen. 
Je e a e e e e SE e e e 
Die beliebten Frankfurther Pfefferkuchen von e 
„* Güttel, als: braune und weiße Nürnberger, ğe 
Baſeler, verſchiedene Sorten Franzoͤſiſche, . 
Thorner, braune Gewuͤrzkuchen und candirte . 
% in Paqueten, Braunſchweiger und Zudernüfe, $ 

Theekuchen, gebrannte Mandeln, Makronen, $e 

Magenmarſelle, Pomeranzen⸗Schaalen, Zucker- de 
bilder und Bonbons, billigt im Hauſe des Kauf Fe 
mann Liſchke, Frauenſtraße Nr. 918. * 
* re 


Sa f d ellen, 

das einzelne Pfd. 3 Sgr., bei 10 und r5 Pfd. billi- 
ger, verkauft ; C. A. Cottel, b 
: kleine Domſtraſse No. 691. 

Grofse reife Ananas bey 

August Otto. 

i tampengläfer 

und alle Sorten weiße und gruͤne Hohlglaswaaren, 


ſo wie auch 
Tafel glas, 
ganz fein, mittel und ordinair, verkauft billigſt 
C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 232. 
Ein Haufen fehr feines und kraͤftiges Pferde⸗Heu 
ſtehet billig zum Verkauf; wo? fagt die Zeitungs⸗ 
Expedition. l i 
Haus verkauf f 
Da ſich zu meinem Haufe gr. Laftadie Nr. 184 
bis jetzt kein annehmbarer Käufer gefunden, fo biete 
ich ſolches hiemit nochmals zum freiwilligen Verkauf 
aus. Kaufliebhaber koͤnnen täglidy mit mir Handel 
pflegen und der groͤßte Theil des Kaufgeldes kann, 
à 5 Prozent, am Hauſe en 7 
En ; 9 


% 


Auction verkaufen. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Donnerſtag den sten December, Nachmittag um 
2 Uhr, werde ich in der Breitenſtraße im engliſchen 


"Haufe eine große Sammlung von Kupferſtichen, 


Steindruck und einigen Oelgemaͤlden in oͤffentlicher 
Oldenburg. 


— — — • m 
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Zu vermiethen in Stettin. 
Eine freundliche Erknerſtube nebſt Kammer nach 


vorne hinaus, ſteht zum ıften Januar an eine auch 


zwey ſtille Perſonen No. 606, Moͤnchenſtraße, zu ver⸗ 
miethen. 3 


1 EEE TEE RE 
Die zweite Stage des auf dem Roͤdenberge belege⸗ 
nen Hauſes Nr. 326, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kam⸗ 


mern, Kühe und Boden, iſt zum ıften Januar 1828 zu 


vermiethen. Näheres am grünen Paradeplatz Nr. 
532 zu erfragen. 3 


egg re T REIZE 
Koͤnigsſtraße Nr. 184 iſt zu Oſtern 1828 die zweite 
Etage von 4 Stuben, 1 Saal, z Kammern, Kuͤche, 
Keller nebſt Zubehoͤr, im Ganzen auch getheilt zu 
vermiethen. A 
Pelzerſtraße No. 305 
Neujahr zu vermierhen. 
Eine Stube, Kammer und helle Küche, wie auch 
eine Stube mit Meubeln, ſteht ſogleich zu miethen 
frey, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 
Im Speicher No. 59 (b) iſt eine Remiſe von mitt⸗ 
ler Größe und eine kleine Remiſe zu vermiethen. 


iſt die ganze Unteretage zu 


Bekanntmachungen. ö 


Wer einen noch brauchbaren Ringſchlitten abzu⸗ 
laſſen hat, wolle es mir gefaͤlligſt anzeigen. 
Juppert, neben dem Koͤnigl. Eiſen⸗Magazin. 


E NEBEN SAD 2 U EEE WEL IET ZUR EEE 
Meine neu eingerichtete Speiſeanſtalt werde 
ich mit dem ıften December eröffnen. Für moͤglichſt 
billige Preiſe werde ich ſchmackhafte, gute Speiſen, 
ſowohl in als außer dem Haufe verabreichen; hoffe 
daher, recht zahlreichen Zuſpruchs mich erfreuen zu 
dürfen. Stettin den ꝛ8ſten November 1827- 
Vogel, Fuhrſtraße No. 650. 
ꝗꝶ.Eèů! l! — 
Ganz verdeckte Chaiſewagen zu Ball, Komödien, 
Redouten- und Viſtten⸗Fahrten, wie auch gutes Neis 
ſefuhrwerk, jederzeit prompt und billig bey dem 
Gaſtwirth Wadi, Laſtadie. 


Be EEE NETTER ET AN EER VE Se 
Mein Kuciher Johann Friedrich Kaug ift heute 

feines Dienſtes entlaffen. Stettin, den iſten Deceme 

ber 1827. Droh $ 


4 Athlr. Belo hn un g 
dem ehrlichen Finder einer Brieftaſche, welche am 
zoſten dieſes im Schauſpielhauſe, oder von da bis, 
nach dem Kohlmarkt verloren gegangen iſt, wenn er 
ſelbige in der Zeitungs:Erpedition abgiebt. 


Verzeichniß der Gewinne, 


welche bei der Ziehung der Bien Klaſſe 5082 Königl⸗ Preuß. 


Sy Lotterie in meine e Kolekte 1 ſind. 


(Die Genta Gewinn Liſte iſt zu Jedermanns Einf icht in Re Geſchäftezimmer ausgelegt. dir 


Plans baar von mir ausgezahlt. 


Zu der 57 ſten Klaſſen⸗Lotterie fe der Bisherige Plan unverändert beiteten. 


Die Ziehung der erſten Klaffe iſt auf den Toten Januar ES 
zu derſelben wieder mit ganzen, halben und viertel Looſen aufwarten. 


Auch ſind zur V. Lotterie in einer Ziehung, welche am 18ten d. M. ihren Ans 


fang nimmt, noch ganze und fünftel Looſe bei mir zu haben. 


Stettin, den Iten Decbr. 1827. 


Sr. Ph. Karow, 


— — CaO — 5 
No. | Ried No. | Rtl No. | Nele] No. | Re | No.] Kte. 
12531 500 29636 40 33128 40 72812 40 73835} 40 
12555] 50 29641) 40 33129] 40 72814 50 73844 40 

~f 12540 4⁰ 29646 40 33130 40 72817 100} 73846 40 
12541 50 29649 40 331380 50 728188 40 738480 5oX 
12542 40 296510 50 33139 50 72820) rool 73850 40 
12543 40 29662 50 33145 40 73801) 40 79590 40 
25992] 501 29667 40 42605 738110 40795910 50 
259930 400 33107 40 42606 o] 73815 50 79605 50 

25998] 50 33110 50 42608 73817 401 83564) 200 
T 50 33114 50 46548 0 73821 50 835660 50 
29628 50 331200 40 46550 73825 50 83568) 200 
29629 40 33122 40 46554 73829] 50] 83571 40 

1 29630 55 33125 40 53713 en 40 83575] 50 

N . 40 53720 ; 


. befimmt, und kann is 


eu König!. en 
= am Paradeplatz No. ae 


$ 


Obige Gewinne werden gegen Auslieferung der onfe nad) den Sefmmungen, des p 


